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.ïrlj bin öer Diiftcler Sdjrcfer
Uub grüße bm (Dfterftern,

Her unferen ffiönbesnärerjt

fruchtet im ftattlirljcn Öern.

(Br leurljte tri iljre ijerjen
Uub lendtte in llrren (Beift,

Auf bafj er iljium getreultdj
Die rirljtigeu Pfabe nieiat.

Uorlj linb fte nirijt aufetftanben;
Dorij ift man jn immer erfreut,
Wenn ftr nur a n fg t ftartben

Steiafort tttr rifljtigen Bett.

Die (Seufer wollen eine scljnf ränfige Delofteuer einführen. Der (Ertrag

foll 31U Untcrftütjuitg ber burd) Delos oeruuglücFteu paffanteu bienen. Siège er

fid; nicbt audj 31U Unterftiujuug ber Jrciburger fjodjfdjule ober 311m Soshanf

armer tjeibeufittber" oerroenbett

Pirelitor: Sie, Commis, Sie finb um oolle fünf ITtinutctt 311 fpät itt ben

Hadjtbienft eingerüect. Don ber itadjtbienftentfdjäbiguug ron 2 franken jterje

idj 3tjneu 5 granfen Buge ab. Das nädjfte mal giebt's mehr. Derftanbett!"

Profeffor (5fd?eibtle über Sd^elmenfrebit.
iïïetne fjerren 1 Sie merben niemals getjört

tjaben, bafj idj bei bergleidjen (Selegcntjciten etroa

audj gefprodjcii tjätte ITieine Damen I" uttb 3tr>ar

aus bem meljr als einfadjen (Stuube, meil es lildjt
roafjr tft. Keinerlei D a m e u fittb tu ein, idj liebe

nichts auf biefer IDelt als iDafjrtjeit unb Klarheit.
(Es tft maljr, aile unfere tjetrett Böferoicijter unb Der»

bredjcnlicbfjaber kommen bei nnfcligcr (Erroifdjung

metjr ober meniger itt's §udjtb,aus, fjaben aber ein

menfdjenrcürbiges Dortfein ttnb fönnen fid; oorbereiteu

311m fpätcrtt freitjeitlidjen ÎDetterleben. 21bcr mie

ftetjt's mit biefem Weiterleben (gefegt bercail, id;
märe eiu Sdjelm (idj bin es tticfjf, id; fetje nur ben

^alfl), alfo idj märe ein Sdjelm unb mürbe uad;

überftaubeuer §nntcf= unb <Etnge30geufjeit mieber los-

gclaffen auf übrige Bürger. tDer mirb midj
aufnehmen uttb iu attgemeffener fjodjadjtung bebanbeftt

Hiemanb! iDer einmal in feinem Seben cSemeinb»

rat mar, beljält biefen (Eitel 3eitlebetts, uub genau fo

gilt immer uub ewig als Sdjelm, mer einmal als

foldjer ertappt, eingefperrt uub roieber abgelaffen mirb 3d? bin ein freigefdjobeuer

Sdjelm ^'aü gefetjt), id; bin es uub bleib' es mein Krebit ift befdjäbigt!

3dj bin futfdjl iïïan tjat midj iu ber preffe mit natürltdjen Rathen gemalt uttb

meine unfdjttl roili fagen fctjulbigeu Untaten aud; fonft ber ©effentlidjfeit prets
gegeben. Hütt oerneljme idj, bafj in .freiburg ein (Efjemann feiner $vau 31t einem

künftlid;en 21bfjangftur3 oertjeffen roollte, im §ud;tb,aus prioatifierte, ttnb letjter

geit con einem Homanfajreiber, um (Selb 3U madjeu, als Hooellcuftoff oerarbeitet

mmbe. Der gebefferte (Etj'gemaljl ((Semaljlin ift nämlidj fort) klagt nun auf
billige Krebitentfdjäbigung mittels 3000 franken. (Seljt 34ne11 meine fjerren,
ba nidjt ein £idjt auf? So gut als eiu fjuttgerleiber Hedjt auf Arbeit tjat,

barf ein Sdjelm (ttidjt idj) Krebit beanfprndjen 1 Der Staat tjat eigentlich, bie

tjeilige pflidjt, bafür 31t forgen unb barf ifjtt uidjt otjne roofjfoerbieute 3000 ^taufen
eutlaffeu I Das fjeilt beu attgefteeftefteu Krebitkrebs uttb fjifft 3um meufdjroürbigen

Daljeimfetn. Jflfes roeitere übeiTaffe idj 3')re,n burdj mid) abgeflärten Derftanbe,

uttb 3»'t'alitH' tm tuitiatieffteu (Ernft roirb itjre tDege finben nad; Bern. Saf)l>

lofe Krcbitfd;ablosf)altungspro3effe merben bann oerljütet uub bie §ttd;tfjäufer, roas

fic fein fofleu, merben roofjftätigc Kreb it fjeilanftalten. Srcuet cnd)l

-_**_*sr

Der Krieg bridjt los!
Die Spanier fjaben ber N.O.B, glänjenbe Kaufsoffertett für tfjre Dampf=

fdjiffe gemaelit.
Die fjeloetia" ift als 21bmiralsfd;iff auserforeu. 2Us ÎÏÏufif ift iïïntlj

engagiert.
Die anbern Schiffe, fiuhmauier", (Sotttjarb", güridj" :c. roerben mit

roenig Koften 3U grofjen iDafferfieben umgebaut, um bie in's îïïeer gefallenen

2(merifaner auf3nfiferjen.
Der urfprütiglidjc platt, fämtlidje Sdjiff e iu Kr e 113 er iini3uroanbelti,

mürbe fallen gclaffen, toeil fie febon längere Seit Feinen meljr oerbient fjaben.

sxj).cä}xrB

Ein ^eberfrieg.
Du Kinb bes Éicbts, fo fdjön in beiner (Süte

Uub in ber 2Inmut Königsroütbe hier,

fDarum trägft bn im Diaöem bie Blüte
Der lJrütjlings3eit nidjt mehr, ber Unfdjulb §ier?
IDiflft bu bein fjer; oerläugnen, bafj bie geidjen
Der (Sraitfamkeit iu beinern îtntlitj ftefj'n
Uttb fädjclttb beine tjanb bem (Opfer reidjen,
iDenn es burdj bcttieu St'olj mufj uittergeb'tt

© fage nein fag' nidjt, bag bu bie fieber
Des Dögefeins -nm Kirdjljof tragen toillft
Uub bafj bu nur im Hci3 ber toten (Bliebet

Deu faben Dürft ber eitlen lïïobe ftiüftl
3ft benn im flogen (Siüu ber Blütenbäutne

Zlidjt taufettbmal fo fdjön bas Dögelein,

iDie menn es beineu fjut fdjmüeft roie bie drätime

gerflörtett (Slüefs ein (Srab im llbcnbfdjein I

Dod; Ijeifdjt gebieterifcf) ber ÎÏÏobcIaunen

iDeltroeifer Sinti bas famm im ©pfecblut,
So roeifj'u ftd; gern bie (Sätife uub Kapaunen

5utu fjefbentobe für ben ^ebernfjntl
2lucf; ein tjerr paoiatt im Sonutagsleibdjtn
3ft rei3enber als Droffel, $int unb Staar,
Uttb fdjöner als bic Ejaube fdjmüeft bas iDeibdjeu
(Ein Kräfjenncft, eiu 3mitfdjerub (Eulenpaar!

§um £anbesroof)I, ifjr jjrau'n riß id; eud) mutig
Dom (Eotenfcfjmuk bte fdjönfte ^eber ans

Htm fdjmetfjt ben gan3ett ©uarf, fo frans uub blutig,
§um alten (Eifen tu bas rjiutcrljaus I

Seib roieber fdjön burd; (Seift, (Sefufjf uub (Süte

Uub fdjmüeft bas KleiS mit Blumen ber iiatur:
Die reine ^ran ifi felber eine Blüte
Unb burdj bie (Süte Ijcrrfdjt bie Stiebe nur!" H. 2teberly.

(ErRlärlicb,.
((Sefpräcb am Bätengrabcn.)

IHnitfdjer : Das tft roofjl ein ofjvjiöfes Blatt ber 5d;roei3er Regierung,
bei Bunb", nicbt roafjr?"

ferner: ©, b'r Donner nei!"
Itetttfcfjcr : IDicfo Fäme benn aber bas Blatt 3U feinem oielfagenbeu

(Eitel Bunb"?"
jSetnet: Das »ott ig edj grab fäge roorum: c£s roerbe brum bert

bfungetbar Bünb"tter als Hebaftore oor3ogc uttb fite geng e paar a bäm Blatt,
be roärbe fi em ridjtig roofjl börfe Sunb"

^euffdi«: 2ifja fo, banfe feljr 1"

läge

Sd^ad^matt
2Ifj mir beifett ferr oofl Stohing fain ;
So roie tasker Sdjadj fpült, gebts ein Kein,
IDeil ber tjerr ift 2tan oon unfre £eut,
(Sott geredjter! benf, roas bas bebeut!
iDitf btr madjen bie Befcbreibitig
Don fjebräer Sdjadjfpieltreibtttg ;

3mmer gtteft er uff ben fdjofleu ^lecf,
Sdjmeifjt bie ^einbsfagureit patfd; eroeef ;

2lntifetmit! ba kattnft brumme,
(Scger uns merft nidjt lifffumme;
(Sonterparter nor fo fjitjig!
Unfre £eut fenb fühl onb roitjig.
5'etft geit's guet bu maattft: idj bin oerforgt,
Uttb a Bifjel metb babruff geborgt,
Dann ber i)ypotrjel:efd)ei fetjarmant
piötjelidj: f d; a d) m a 1 1 !" bas fjaafjt a (Saut!

»

Programm eines Damen-Radfahr-Festes.
(Variatim eines beliebten Themas.)

1. liadeltnndelpromenadelparadel,
3. Railelutulelniadelserenadel,
3. Radelmadelschokoliidollimmonadel,
4. Radelmadelmaskeradel,
5. Hiidelmadelchiinidelratel,
Ii. Itadolmtidollalirradolsoitatel.

Die §atjl ber Stauen, roeldje §igarcttett rauefjen, roädjst oon (Eag 3U (Eag.

Kanu mau biefelben als (Eljekattbibattnneu mann empfetjlen

<San3 geroifj, menn fte fo roarm fittb, bafj fie noch raudjen.

HomanpI]rafe.
(Ein tötlidjes Sctjroeigeu toar feine 2tnfroort.

Ich diu der Düfteler Kchreier

Und grüsie dcn Gsterstcrn,

Der unsere» ^andcsvätcrn

keuchtet iin stattliche'» kZcr».

Er leuchte in ihre Herzen

Und leuchte in ihren »»'ist,

Auf dal! cr ihnen getreulich

Die richtige» Ufadc weivl.

Uoch sind sie nicht a nfc r ftnndcn ;

Doch ist man ja immer erfreut.
Wenn stc nur a ufgc standen

^tct-ttort znr riiiNige» Ilcit.

Die Genfer wollen einc zchnfränkige velostener einführen. Der Ertrag
soll zur Unterstützung der durch Velos verunglückten Vassanten dienen, Ließe cr

sich nicht auch zur Unterstützung der Frcibnrger Hochschule oder zum Loskauf

armer Heidenkinder" verwenden?

Direktor: Sie, Eoimnis, Sie sind UNI volle süuf Minuten zu spät in dcn

Nachtdienst eingerückt, von der Nachtdienstentschädiguug von 2 Franken ziehe

ich Ihnen Franken Buße ab. Das nächste mal giebt's mehr, verstanden!"

Professor Gscheidtle über Schelmenkredit.
Meine Herren I Sie werden niemals gehört

haben, daß ich bei dergleichen Gelegenheiten etwa

auch gesprochen hätte Meine Damen!" und zwar
aus dem mehr als einfachen Grnnde, weil es nicht

wahr ist. Reinerlei Da in en sind mein, ich liebe

nichts auf dieser Welt als Wahrheit und Klarheit.
Es ist wahr, alle unsere Herren Bösewichter und ver-
brechcnlicbhaber kommen bei unseliger Erwischung

mehr oder weniger in's Zuchthaus, haben aber ein

menschenwürdiges Dortsein nnd können sich vorbereiten

zum spätern freiheitlichen Weiterleben. Aber wie

steht's mit diesem weiterleben? Gesetzt der Fall, ich

wäre ein Schelm (ich bin es nicht, ich setze nur den

Fall!), also ich wäre ein Schelm nnd würde nach

überstandener Zurück- und Eingezogenheit wieder

losgelassen anf übrige Bürger. Wer wird mich

aufnehmen und in angemessener Hochachtung behandeln
Niemand! lver einmal in seinem Leben Gemeindrat

war, behält diesen Titel zeitlebens, nnd genau so

gilt immer und ewig als Schelm, wer einmal als

solcher ertappt, eingesperrt nnd wieder abgelassen wird Ich bin ein freigeschobener

Schelm Fall gesetzt), ich bin cs nud bleib' es mein Rredit ist beschädigt!

Ich bin futsch! Man hat mich in der Presse mit natürlichen Farben gemalt und

meine unschul will sagen schuldigen Untaten auch sonst der Geffentlichkeit preis

gegeben. Nun vernehme ich, daß in Freiburg ein Ehemann seiner Frau zn einem

künstlichen Abhangsturz verhelfen wollte, im Zuchthaus privatisierte, uud letzter

Zeit vou einem Romanschreiber, nm Geld zu macheu, als Novellenstoff verarbeitet

winde. Dcr gebesserte Eh'geniahl (Gemahlin ist nämlich fort) klagt nun auf
billige Rrediteutschädigung mittels ?noo Franken. Geht Ihnen, meine Herren,
da nicht ein Licht ans? So gut als ein Hungerleider Recht anf Arbeit hat,

darf ein Schelm (»icht ich) Rredit beanspruchen I Der Staat Hot eigentlich die

heilige Pflicht, dafür zu sorgen und darf ihn nicht ohne wohlverdiente zooo Franken

entlassen I Das heilt den angesteckteste» Rreditkrebs und hilft zum menschwürdigen

Daheimsein. Alles weitere überlasse ich Ihrem dnrch mich abgeklärten verstände,

und Initiative im initiatiefften Ernst wird ihre Wege finden nach Bern. Zahllose

Rrcditschadloshaltungsprozessc werden dann oerhütet und die Zuchthäuser, was
sie sein sollen, werden wohltätige R r ed i t - H e i I a n st a l ten. Freuet ench!

Der Krieg bricht los!
Die Spanier haben der X. «>. lî. glänzende Raufsofferten für ihre Dampfschiffe

gemacht.
Die Helvetia" ist als Admiralsschiff auserkoren. Als Musik ist Muth

engagiert.
Die andern Schiffe, Lukmanier", Gotthard", Zürich" :c. werden mit

wenig Rosten zn großen Wassersiebe» umgebaut, um die in's Meer gefallenen

Amerikaner aufzufischen.
Der ursprüngliche Plan, sämtliche Schiffe in Rrcnzer umzuwandeln,

wurde fallen gelassen, weil sie schon längere Zeit keinen mehr verdient haben.

sXNZXô

Eiu Federkrieg.
Du Rind des Lichts, so schön in deiner Güte
Und in der Anmnt Röuizswürdc hier,

Warum trägst du im Diadem die Blüte
Der Frühlingszeit nicht mehr, der Unschuld Zier?
Willst du dein Herz verläugnen, daß die Zeichen

Dcr Grausamkeit in deinem Antlitz steh'n

lind lächelnd deine Hand dem (>)pfcr reichen,

Wenn es dnrch deine» Stolz mnß nntergeh'n

sage nein sag' nicht, daß du die Lieder

Des Vögeleins zum Rirchhos tragen willst
Und daß du nur im Reiz der toten Glieder
Den faden Durst der eitlen Mode stillst!

Ist denn im stolzen Giün der Biütenbäume

Nicht tausendmal so schön das Vögelein,

lvie wenn es deinen Hut schmückt wie die Träume

Zerstörten Glücks ein Grab im Abendschein!

Doch heischt gebieterisch der Modclaunen

Weltweiser Sinn das Lamm im Gpscrblnt,
So weih'» sich gern die Gänse und Kapaunen

Zum Heldentode sür den Federnhut I

Auch ein Herr Pavian ini SonntagsleibchtN

Ist reizender als Drossel, Fink nnd Staar,
Und schöner als dic Haube schmückt das Weibchen

Eiii Rrähennest, ein zwitschernd Lulenpaar!

Zum Landeswohl, ihr Fran'n riß ich euch mutig
vom TotenschiNllk die schönste Feder aus

Nun schmeißt den ganzen (!)»ark, so kraus und blutig,
Zum alten Lisen in das Hinterhaus I

Seid wieder schön durch Geist, Gefühl uud Güte
Utid schmückt das Rleid mit BInmen der Natur:
Die reine Frau ist selber eine Blüte
Und dnrch die Güte herrscht die Liebe nnr!" R. Aeberly.

Erklärlich.
(Gespräch am Bärcngraben.)

Jentscher: Das ist wohl ein offiziöses Blatt der Schweizer Regierung,
der Bund", »icht wahr?"

Verner: G, d'r Vomier uei!"

Jeutscher: Wieso käme denn aber das Blatt zu seinem vielsagenden

Titel Bund"?"
Derner: Das wott ig ech grad säge Ivorum: Es werde drum dert

bsungerbar B ünd"ner als Redaktore vorzöge und sire geng e paar a däm Blatt,
de wärde si em richtig wohl dörfe Bund"

Jeutscher: Aha so, danke sehr!"
>age

Schachmatt
Aß ivir deife» scrr voll Stolzing sain ;
So wie Lasker Schach spült, gebts ein Rein,
Weil der Herr ist Aan von nns're Leut,
Gott gerechter! denk, was das bedeut!
Will dir machen die Beschreitung
vou Hebräer Schachspieltreibing ;

Immer guckt er uff den schoflen Fleck,

Schmeißt die Feindsfaguren patsch eweck;
Antisermit! da kannst brumme,
Geger uns werft nicht uffkunlme;
Gonterparter »or so hitzig!
Unsre Leut send kühl ond witzig.
Z'erst geit's guet du niaanst: ich bin versorgt,
Und a Bißel werd dadrnff geborgt,
Dann der Hypothekeschci scharmant
Plötzelich: schachmatt!" das haaßt a Gant!

» » »

?roArÄMM eines Oarneli-Raäkarir-1?esteL.
(Vnriutiin oinss liölisbtön 't'Irsrna,«.)

l. Ilnti'ZiiiuvlslprumöilNtlolpnlinlsI,
I. Uiuleliliilil'lminiöl^vröirnilvl,
Z. Iàlôlm!ulelscl>oli^l!ulollim»ic>nu>ìsl,
4. 1ì!àIM!i(lollN!>^Kor!UìsI,
.">. li!i<lizli>i!r>iokàl,nr!i>>i'>>^wl,
>.i. lliul(.'I>i!!i>l«'lKiIlrnuloI^^>lat>Äl.

Die Zahl der Frauen, welche Zigaretten rauchen, wächst von Tag zu Tag.
Rann man dieselben als Ehekanoidatinnen warm empfehlen?

Ganz gewiß, wenn sie so warm sind, daß sie noch rauchen.

Romanphrase.
Ein tätliches Schweigen war seine Antwort.
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